
Friedrich Wilhelm / Bauks

Kamen und sSeiNe ehemaliıge
lutherische Gemeinde*

u 7 ZuUur miıttelalterlıchen Kirchengeschichte amens

Der alteste Vorgangerbau der Stelle der heutigen Großen ırche 1ın
amen ist spatestens ach 100 errichtet, un ZWal als Eigenkirche einNnes
vermOöOgenden, wohl adelıgen rundherrn.}! Fur die Bestimmung des
Grundungsdatums ergıbt sıch eiınNne zeıtlıche Parallele auch aus dem
Patrozınium der en kKkamener Pfarrkiırche Der Kırchenpatron, der
heılıge Severın, WarTr 1M Jahrhundert uUuNnseTITeTr Zeıtrechnung Bischofvon
Koln Die Verehrung dieses Heılıgen un die Weiıihe VON Kırchen auf
seinen Namen erreichte 1 11. Jahrhundert inhren Hohepunkt.? Das
Severinspatrozınium MacCc eın sehr 1el hohereserder iırchengrun-
dung nıcht wahrscheinlich.

Kamens Pfarrkırche hatte ach ihrer ellung untie den Kırchen der
Grafschaft Mark einNz1ıg dagestanden, wWenn der geplante usbau ZU[r

Kollegiatkırche 1 spaten Mıttelalter gelungen ware. Der Olner Erzbıi1-
schof beurkundete 18321 da ß der Pfarrkırche ın amen kunftig STa
einem 1er ektioren amtıeren sollten eıt 1410 SINd dıe Ernennungen
der Pfarrer auf jJeweıls eıne Quart der Gesamtpfarrstelle nachweiısbar,
und ZW al bıs 1520 1530 entsprach der Landesherr, der erzog VO eve,
der Zusammenlegung der 1ı1er Pfarraquarten zwel, W1€e VO Rat der

erbeten. SO wurde der versuchte au ZUI Kolleglatkırche
ruckgangıg gemacht Es 1e dıe wel Pfarrer geteilte Pfrunde be1
entsprechender Arbeıtsteilung. 1Ne betrachtliche ahl VO.  - Vıkaren WarTr
derzeıt den Nebenaltaren angestellt.® Es scheınt, als sSe]1 dıe rhebung
der Kamener Pfarrkırche ZUT: Kollegiatkirche der unzulanglıchen
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Dotierung mıiıt Stiftungsgutern gescheıtert.* Um 1590, also 1ın der ei0oTr-
matıonszeıt, kam be1l Neubesetzung der Pfarrstellen erstmals ZULI

Verschmelzung auf Zzwel Stellen Dabe!ı ver  1e em kıirc  ıchen
andel SE 'Trotz 1n den folgenden dreieinhalb Jahrhunderten.®

ZuUur Reformatıonsbewegung ın Kamen
DIie Kirchenreformation des 16. Jahrhunderts gewann Tafit un

ewegung un damıt Umfang urc die Gemeilnde selbst. DIie
unmittelbare Ortsobrigkeıt stand el zumeıst auf der Seıte der Bur-
gerschaft. usammenfassend laßt sıch da nıcht einer Anord-
nung VOIN hoherer Stelle bedurfte, die konfessionelle Neuordnung
durchzusetzen. So fehlt enn urkundlichen Belegen, die grundliche
Auskunft ber Anstoß un Fortgang des reformatorischen Prozesses
geben konnten. els SINd gelegentliıche un 1n ‚anderen Zusammen-
hangen uberlieferte Eınzelheıten, die das Umfeld des Reformationspro-
Zesses erhellen Diese Tkenntnisse splegeln sıch auch 1mM Reformations-
prozeß 1ın amen wıder

Der Landesherr, erzog Wılhelm VO  - eve, der eiINe selbstandıge
OS1L10N wahrend se1liner eglıerungszeıt bıs ZU Tode 1592 einnahm,
stellte sıch zwıschen el Fronten, indem eiıner eigengearteten
Kirchenreform das Wort redete erzog Wılhelm 1e 3 der Kıiırchenbewe-
S  Ng 1n selıinen Landern fast frelen Lauf, zeıtweise sS1e OTrdern!
anderer eıt S1e 1ındern So konnten sıch ın dıe me1ılsten Stadte der
Grafschaft Mark erst ın der eıt zwıschen 1558 un! 1564 anschließen.®

Bel der fur Kamen herausragenden Bedeutung des Drosten und
Landtagsmarschalls mußte die kırchliche ellung Diıiedrichs VONn der
ec auf Haus eck VO  — erhe  ıchem Gewicht se1ln. In seınen Jungeren
Jahren leistete VON der ec dem alser Karl 1ın rlegs- un!
Friıedenszeiten 1enst ure Se1INe Bıldung un! Tapferkeıt erwarb
sich spater ebenso große Achtung be1 seinem andesherrn, dem erzog
VO  - eve, dessen Rat WUurde Der erzognnVO  - derecZU
Drosten ıIn Unna un! Kamen, SC  1e  ıch ZU Landtagsmarschall der
Grafschaft Mark Wer VON der eckes bDber ange eıt och katholische
Eınstellung beurteilen WIll, mMUu. also dıe personlıche ahe dieses hohen
Beamten ZU lever Herzog un! der Landesverwaltung berucksichti-
een 1ese Haltung scheint ıhm das Zulassen kırchlıcher euerung
verboten en Jedenfalls hat lange eıt eıne eformatıon ın
amen abgelehnt un!' Hamelmann: Entlassung AaUus dem Kamener
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arram ZWUNgCN, als dieser sıch fur die reformatorıische ewegung
einsetzte.‘

Das Reformationsgeschehen 1n amen wurde Rande gestreift,
aber nıcht gefordert VOoOoN Zwel namhaften heologen Der eiıNe War

Hermann Hamelmann, der andere War eın Sohn der a er
Oemeken, geboren 1500 als Sohn eINESsS Rıchters In sSe1INer Vaterstadt
empfand INa  - fur das Tun un Handeln des Sohnes aber NU. Kriıtik un
Bedauern.®? Oemeken hatte ab 1522 1ın Rostock studıiert un sa ort unfier
der Kanzel VO  - Joachım Sluter, dem Herausgeber des ersten n]ıederdeut-
schen lutheriıschen Gesangbuchs VON 1525 Oemeken hat 1531 der
Einfuhrung der Reformation ın Lippstadt mitgewirkt, verfaßte eın Jahr
spater 1n Soest eiNe lutherische Kirchenordnung, wurde ann Super1ın-
tendent zunachst 1n emg£go, spater 1ın ınden, weıterhın ıIn Gifhorn/
Braunschweıg un schließlich 1ın kirchlich uhrendem Amt 1ın ecklen-
burg-Schwerin Er starb 1562 Gustrow. Nach dem Tteıil des Kırchen-
historıkers Gerhard Goeters gehort Oemeken „Westfalen un! Mecklen-
burg geme1lınsam, ach Geburt ort und 'Tod hler‘“.? Fur unseTe Überle-
gungen ist wichtig, dieses festzustellen, daß Oemeken 1ın SeiNner Heıimat-
STAl amen kirchlich keinen Anklang finden konnte, mehr noch, daß
VO  - seıner eıgenen Famlılıie des aubens wiıllen verstoßen WUuTI-

de.10
Dıiese Haltung wIird verstäandlıich, WenNnn al 1M Reformationsjahr-

hundert aufder katholıschen Seite eiıne Verwandte Oemekens als Oberıiın
des Franziskanerinnenklosters 1ın amen sıeht Das anderte sıch grund-
legend erst 1560 Hermann Hamelmann, der fruheste westfalısche
Reformationshistoriker, hat als Kamener Pastor 1552 1 Gottesdiens
VO.  - der Kanzel verkundet, daß er biıisher 1M Glauben geırrt habe, aber
Nnu durch Erleuchtung des heılıgen Geistes seinen bısherıgen Glauben
verworfen habe und entschlossen sel, dıe Lehre Christiı bekennen Er
erregte damıt großes Aufsehen und wurde, w1e schon gesagt, unte dem
TUC des Drosten Diedrich VO  } der ec dem Alteren, AUus seinem
Diıenst entlassen.1l,

In den Anordnungen des ates der die eın Jahrzehnt ach
Hamelmann Vertreibung 1 TE 1562 ın das geistliıche en der

Johann Diederich VO Steinen, Westphalıische Geschichte, Teıl, ‚eEM; 1(91, 78.
Johann Friedrich Gerhard Goeters, eT'‘ Oemeken VO. Kamen. Nıederdeutsches Kırchen-
LUum VO.  . Westfalen DIS Mecklenburg, ahnrbuc. fuüur es Kırchengeschichte 87 (1993),

67/—90; Kimıil NO| eT! Oemeken Kiıne reformationsgeschichtliche Skıizze, Gutersloh
1898, passım.

.oeters (wıe Anm. 3), 67—90; NO (wıe Anm. Ö), |  D
10 oeters (wıe Anm. ö), 90

Johann Peter Berg, Reformationsgeschichte der Lander Juülıch, eve, Berg, Mark, hrsg. VO:

Ludwig Troß, Hamm 1826, 1251.
12 Zuhorn (wıe Anm J), DE



damals och bestehenden Hospitalkırche eingrTiı1ffen, splegelt sıch der
derzeıtige an der Reformatıon 1ın amen wıder In diesem Jahr verbot
der Stadtrat dem Hospitalgeistlichen das Messelesen un! redıgen uch
sperrtie der KRat dem gleichen Geistlichen die Meßstipendien. Bezweckt
werden sollte damıt dıe Abschaffung katholıschen Gottesdienstes 1n
dieser ırche Den katholisch geblıebenen Vıkaren der Pfarrkıiırche
wurde das esen VO edachtnis- un Totenmessen ebenfalls 1562
untersagt.}®

Der Übergang 2L Reformiertentum
Noch 1586 nthalt dıe Urkunde ber eiInNne gemeinsame Schenkung

Gunsten der Lateinschule 1n Kamen aus Kreisen des els, der Geist-
lıchkeıt, der Kamener Burgermeister, einıger auswartiger erren und
VO.  - Kamener Burgern die Klausel, daß die Stiftung aufgehoben sSeın
So  e; wenn das Augsburger Religionsbekenntnis 1ın amen keine Gel-
Lung mehr habe.14 ber Nn1ıC ange konnte sıch das konfessionelle
Luthertum ın amen halten. hne große außere Maßnahmen Seiztie sıch
eine zweıte KReformatıon, diesmal ZU. Calvınısmus, durch Diese eUeEelI-
1C kırchliche Bewegung hatte bereıits In den Nachbarstadten Hamm

un! Unna Änderung der Gottesdienstordnung, 1584 Bese!1l1-
tigung der Bılder 1ın der Pfarrkırche)!6 Boden gefaßt. 1589 gelangte der
reformierte Heinrich Bock 1Ns Kamener Pfarramt.!” Es annn aum
zweifelhaft se1n, da die beiden alteren Pfarrer 1n Kamen Johannes
Schomburg un eing, den Boden fur das reformierte Bekenntnis
durch Predigt un! Seelsorge vorbereıtet hatten.18

Neugründung der Lutherıschen Gemeinde
Die Vorbereitung der Gemeindebildung 1698 eın mıt dem Antrag

der utheraner 1n amen den Landesherrn, den Kurfursten VO  -

Brandenburg, aufErlaubnis SA lutherischen Gottesdienst. In jener eıt
Lutheraner VOT allem AUus Nachbarorten ZUgeEZOßECN. S1e heıiırateten

1ler 1n manchen Fallen Tochter reformilerter urger. Bel der er-
schaft der Reformierten, die eine lutherische Gemeinde ange eıt nıcht
zulassen wollten, hatten S1e dıe Gemeindegrundung, auf sıch alleinge-
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stellt, ohl aum erreichen konnen. Wesentliche Unterstutzung erfuh-
LE dıe lutherischen Burger Urc dıe Offiziere der Kamener Garniıison.
1ese Offizıere konnten eher auf das offene Ohr des reiormılertiten
Landesherrn rechnen. 1698 wandte sich der Kamener Magistrat den
Kurfursten und eldete starke edenken eine lutherıische KIir-
chengründung Doch anders als VO. agıstrat erwartet, außerte sıch
der Kurtfurst Seıner Beziırksregierung 1n Kleve gegenuber DOSI1It1LV ZUFr

Gemeindegrundung. Er denkt den egfall der ebuhren, WI1e€e
S1e VON en, auch den lutherischen Eiıngesessenen, herkommlich dıe
reformılerten astoren zahlen SINd Nach der Meınung des Kurfüursten
sollen diese ebunhren zukunftig be1 lutheriıschen Amtshandlungen dem
lutherischen Pastor zuiallen Den Lutheranern 1ın amen soll, dıie
Entscheidung des Kurfursten, urce dıe eg]ıerun dıe Erlaubnıis erteilt
werden, eiıne eigene selbstandıge Gemeinde bılden ber prı
1700 sistiert dıe Regilerung, ohl ach Eingaben der Reformierten, die
urchführung der kurfurstlichen Anordnung, un: ZWarTr solange dıe
„eigensinnıgen“ Lutheraner ın Horde den dortigen Reformierten iıhre
Kirche nıcht Z Mıtbenutzung einraumen wollen Das Tuhere posıtıve
ekret des Kurfursten wurde er zunachst chwebend rechtsunwirk-
Sa Gemeindesammlung der Lutheraner bleıbt ZW arl 1mMm Grundsatz
moglıch, aber NUur als Privatexerzıtium 1ın orm des nıchtoffentlichen
Gottesdienstes Selbst 1es erscheınt den Reformierten 1n Kamen och
als weıitgehend. S1e schlagen fur ihre lutherischen Miıtburger den
Kırchgang ach ethler VO  3 Eın erneuter Antrag der utheraner
gelangte 1711 ach Berlhin und loste eingehende Feststellungen ZU[T
kırchlichen Sıtuation 1n amen AaU:  N MmMmMer och zeıgten dıe eformıiler-
ten große Ausdauer ın der Abwehr der utheraner Es mMUu. S1e ermıt
eiremden erfullt haben, daß der reformilerte Preußenkoönig 1n Sseıner
Grundungerlaubnıs erklarte, daß uüberall 1n Preußen, Lutheraner
sıch ıIn genugender Zahl fanden, ihnen freıie eligionsausubung zustan-
de.19

Vom Marz 1714 datiert die Gestattung des frelien lutherischen
Gottesdienstes 1ın amen UrCcC den onıg. SO konnte Aprıl 1714
der erste offentliıche Gottesdiens gefelert werden Dabe1l wurde UrCc
eınen eigens azu bestellten Otar die Kabınettsorder UNTC Verlesen
offentlich bekanntgemacht.% Die Anordnung des Konigs wurde amıt
rechtswirksam, daß der Schutz des offentlıchen Rechts gegeben
WarTr

Auszuüge aQus dem adt- un! dem Kirchenarchiv Kamen, be1 Wılhelm Wıeschhodii,
Lutheraner 1ın Kamen, Manuskrıiıpt 1994, 1; Heıinrich eppe, Geschichte der EvVy Kırche 1n
leve-Mark un!: der Provınz Westfalen, serlohn 1867, E Anm
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Die offentlich rechtliche orm der Gemeindebildung half spaterhın
be1ı der Abwehr VOI Verstoßen der Reformierten die den e-
Tanern gewaährten echte Eın Beispiel aIiur 1st, daß siıch dıe Lutherische
markiısche Synode 1751 den Koniıg wandte ichtbeachtun: der
verlıiehenen lutherıschen eligionsausubun 1ın einem Fall VO  5 verwel-
gerten Beerdigungsgebuhren den lutherischen Pastor, der eine
Beerdigung 1n eıinem lutheriıschen Erbbegraäabnis auf dem TrTeiorTmMlLerten
T1Ee'! vorgenomMmM):' hatte.21l Siıcher eın NUuU. geringer Klagegrund!
ber ging eine Forderung, die JE Wahrung des echts pen1ıbel

angemahnt wurde, damıt nıcht Berufungsfallen kommen
konnte.

Be1l uns Heutigen MU. das Wagnıs, aus dem ıchts eine Gemeinde
aufzubauen, Staunen hervorrufen. Es gehorte schon großer auDbDens-
mut dazu, WEeNnn INan dıe lutherısche Gemeıilnde 1n ihrer TO VOIN

zunachst 38TIE 11 Familıen ansıeht.22 Da kıiırchliches ermogen nıcht
vorhanden WAarT, mußte der alsbald berufene Pastor Geldsammlungen
vornehmen. ET g1ing auf sogenannte Kollektenreısen, die ZUT Bıldung
eINESsS Fonds ZU. Lebensunterhalt des arrers und ZU. CNaIfun:
kirc  ıcher aume estimm Zu solcher Kapitalbeschaffung
erhielt dıe Gemeinde dıe Genehmigung der Reglerung. Die Markiısch-
lutheriıschen Synoden VO 1716 un 1720 nahmen diesen en auf un!
empfahlen den lutherıiıschen Gemeılnden ihres ereıichs, „bestens“ ach
ermogen beiızusteuern Die sıch zeıitlıch anschließenden Kollektenre!l1-
SC des Kamener Pastors VO  - Erfolg, W1e€e der 1n der Folgezeıt
vorgenoMMeENE Hauskauf un! der au dieses auses fur Gemeinde-
zwecke bewelst.23

IDıie ersten Gottesdienststatten und der endgültıge APC  au
Der Gottesdienst wurde 1n der Anfangszeıt der Gemeıinde 1MmM Bech-

mannschen Saal gehalten on 1mM Jahr 1715 erwarb die Gemeinde eın
onNnnNaus un!' richtetie fur den kırc  ıchen ebrauc eın DiIie
Predigt 1ın diesem Kirchenhaus hıelt der Generalinspektor der Markı-
schen ırche, Pastor Glaser AUuSs Schwerte, Ostern 1715 Da das Gebaude,
WI1e eSs In eıner zeitgenOssischen Aufzeichnung heißt, 7alt und eın
war  66 wurde das Kırchenhaus 1742 abgebrochen.** An gleicher Stelle
entstand die Jetzıge Lutherkirche S1e wurde August 1744 1n großer
Felerlichkeıit geweıiht.
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Die Kamener Lutherkirche Lwrug 1ın er  Nne eıt un den
Stadtburgern auch den amen „Soldatenkirche‘.2 1ese Bezeichnung
erınner aran, daß amen VO 1714 bıs 1729, also ın dem Zeitraum des
ntstehens der lutherıschen Gemeinde, Standort eiINeTr Milıtareinheıit
Wa  — Es War das eine Außenabteilung des preußischen Grenadilerreg]-
Ments VO  ; Schenck ummer mıiıt dem 1tz 1n Hamm, der Hauptstadt
der damalıgen Grafschaft Mark Sicher hat dıe Milıtarseelsorge erheblıiı-
chen Einfluß auf dıe Gemeindegrundung gehabt, WenNnn auch be1l dem
Mangel schriftlicher Überlieferung azu e1ıne Aktenvorgange mehr
bekannt sSind. Jedenfalls wırd fur den Personenbestand der Jungen
Gemeinde eın betrachtlicher Aderlaß gewesecn se1n, als dıe GGarnıson
amen schon 1725 aufgelost wurde.26

Der 1744 fertiggestellte zweiıte Kırchbau ist eın aufwendiıges UnsSsti-
denkmal. Die damals och sehr kleine emenınde esa HUF weniıge
reiche Gemeindeglıeder, dıe großeren Spenden 1ın der Lage
Der TOJNNLEL der Baukosten wurde außerhalb amens VO vielen
Einzelspendern aufgebracht. DIie gottesdienstliche Ausstattung, soweıt
S1e och vorhanden 1Sst, stellt ZW arl keinen esonNders en Kunstwert
dar, welst aber geschmackvolle Formen qauf. Einzelne Teiıle SCNEeINeEN A UusSs

anderen Kiıirchen uübernommen Seın Der urm sStammt aus demTE
1869 1nNne umfassende Renovıerung bereıts 1862 stattgefunden. In
den etzten Kriegswochen des Jahres 1945 erlitt die ırche groößere
Schaden, dıe eiıne gottesdienstliche Nutzung bıs 1950 ausschlossen.??

Es annn nıcht verwundern, da ß bıs ZUI TUuNdun. der lutherischen
Gemeılnde fast die gesamte Bevolkerung der und derZKamener
Kırchspiel gehorenden orfer un! Bauerschaften sıch AA reformılerten
Gemeinde hielt och mehr oder weniıger die Anschauung des
Mıttelalters VOTL, daß eine nıcht NUur außerlich sondern auch 1ın
ihrem christliıchen Bekenntniıs eiıne siıchtbare Eıinheıit bılden MUSSEe. Um
1ese stadtumfassende kirchliche Einheit bemuhte sıch die dıe Stelle
der miıttelalterliıchen (katholischen) Gemeinde geruckte reformierte
Gemeinde. Sichtbares Zeichen dafur War dıe Übernahme der en
Pfarrkıiırche durch die Reformierten. Die heute 1n ihrer Anzahl nıcht
mehr feststellbaren Ausnahmen 1 konf{fessionellen Stadtbild lebten
weıter W1Ee dıe lut der SC Die katholıschen Miıtburger
behielten auch 1ın der un ach der Reformationszeıt das Kloster der
Franzıskanerinnen als ihren gei;tlichen Mittelpunkt. Die wenigen eım

25 Mıitteilung VO.  - Stud.-Dir. Wılhelm Wiıeschhoff 1n Kamen.
26 lexander VO.  - Lyncker, Die Altpreußische Armee—un! ihre Miılıtarkırchenbucher,
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lutherischen Bekenntnis Verbliebenen un:! dıe VO  - außen ug!  nen
utheraner etienD  en mıiıt den zeitweise 1ın kKkamen einquartier-
ten Ooldaten 1 18 ahrhundert dıie lutherıische Gemelnde

Von 1714 bıs 1770 sınd 1 lutheriıschen Kırchenbuch Nur Famıiılien
aus gehobener Burgerschicht ermiıtteln Es handelt sıch den
Rıchter Bielefeld, seinen Nachfolger eorg Ernst Caspar Davıdıs, einıge
Accıseinspektoren, dıe als Steuerbeamte tatıg un schlıeßlich
einıge ohne Berufsbezeichnung, wohl als Gewerbetreibende+
chende Gemeıindeglıeder, die 1M Kıiırchenbuch hervorgehoben werden
UrCcC dıie Bezeichnung!: Herr In der Restgemeıinde twrugen dıe mannılı-
chen Mıiıtgliıeder eiıne Berufsbezeichnung, gehorten miıthın ZUT miıttleren
oder unteren Bevolkerungsschicht. hne Zweifel INn dieser eıt der
weıtaus großte eıl der Gemeıindeglieder 1ın einfacheren wiıirtschaftlichen
Verhaltnıiıssen Das mag sıch 1 19 Jahrhundert zunachst etwas gebes-
Sert haben ber die ahrhundertwende fuhrte dıe eingewanderte
ergbaubevolkerung eın Leben unte großem außerem Druck

Das Schulwesen der lutherıschen emeınde
Da das Volksschulwesen 1mM 18 ahrhundert och ganz 1n der and der

Kirchengemeinden lag, WarTr auch dıie neugegrundete lutherische
Gemeinde Kamen veranlaßt, eine Schule grunden Der geringen
TO. der Gemeilnde entsprechend genugte ber eine sehr ange eıt eın
einzıger Lehrer, der zugleich uster un! spater auch Organıst Walr Von
1839 bıs 1869 die lutherische und dıe reformilerte Volksschule
amens PrOoVvI1SOTr1IiScCh zusammengelegt als Folge des Plans, dıe beıden
Kırchengemeinden vereinıgen Tst als dıe Ilutherische Gemeinde 1ın
der zweıten Halfte des Xal  AA ahrhunderts sıch sehr TasSC un
erheblich vergroßerte, kam Z usbau des lutherıschen Schulsy-
StTemMSsS eıt 1900 geschah die Fiınanzıerung auch dieser Schulen ure dıie

Kamen Das chulhaus Jag 1n der Nahe der Lutherkirche.28

IDDıie Ihutherıschen astoren bıs Z Mıtte des ahrhunderts
Der der Gemeılındepastoren, Johann Morıtz Neuhaus, wurde
November 1716 1n eın Amt eingefüuhrt. Er a  © wohl als eiıner der

etzten den westfalıschen Pfarrern, och der Unıyversıtat der
Lutherstadt Wıttenberg studılert, ann einıge TE als Hausprediger
auf der Burg Stockum der ıppe be1 Herringen sıch auf eın Gemelin-
depfarramt vorzubereıten.?? In Kamen erwartetie ıhn große ufgaben
Neuhaus hatte den TUN der Gemeilnde egen, azu gehorte dıe OT

Gerhard Ooltmann (Hrsg.), 700 TEe Kamen, Kamen 1948, 1M Teıl: Das cChulwesen,
unpagınlert.
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fur die Errichtung der notwendıgen kırchliıchen Gebaude ach vorher1-
gerI ammlung des Baukapıtals Schon VOILI dem Amtsantrıtt VOon Neu-
aus dıe zahlenmaäaßıg och sehr kleiıne Gemeinde, die Aaus ihrem
eigenen Vermogen azu selbst NU. wenıg beizutragen vermochte, dıe
Genehmigung der Landesregierung ZU Einsammlung einer Kollekte 1M
„Ausland‘“, also außerhalb der Gra{fischaft Mark, erhalten konnen
Neuhaus unterz sıch schon bald der damals sehr muhevollen Reıise, die
iıh: ber Norddeutschland bis ach anemar fuhrte Das pekunıuare
Ergebnıs der Re1ise sıiıcherte den Fortbestand der Gemelnde ber
selbst erlebte den Eiınzug 1ın die Kırche nıcht mehr Er STar 1738 eın
Amtsnachfolger setzte dıe grundlegende Tbeıt fort Es WarTr 1eSs Heıinrich
Wılhelm Hencke au  N eıner Ludenscheider Beamtenfamiıilie (Pfarrer 1ın
amen VO 1739 bıs Ihm gelang SCANON bald der Bau der Kırche Am
Weıiıhetag, dem August 1744, also VOTLT nunmehr 250 Jahren, predigte
Pastor Hencke ber den Bıbeltext AaUus Jeremila Vers den Nu.
außeren Gottesdienst mıiıt der Aufforderung: Verlaßt euch nıcht auf den
Ruf „nıer ist des errn Tempel‘“, sondern bessert euel Leben.3 1Ne
vielleicht eigenartıge Textauswahl solchem nla aber sıcher Aus-
TUC der Frommigkeıt, 1ın der Hencke lebte

(Ganz anders als der fifromme un sıttenstrenge Hencke WarTr die
Lebensanschauung SE1INESsS unmıiıttelbaren Amtsnachfolgers Johann
ernnar‘ Diedrich Fabritıius, der 1756 1 Kamener Pfarramt olgte Zehn
TE spater machte sıch auf eıner Kollektenreise UrCcanKr
soll eiıne bedeutende Summe Geldes eingenommen haben un Vel-
schwand damıt spurlos Man orte, sSe1 ach Rußland entwıchen Aus
diesem Grunde un e  e selines argerlichen Lebenswandels wurde
H3 Abwesenheit mıiıt Amtsentsetzung bestraft.31

dıie Gemeinde in seinem Nachf{olger, dem Unnaer astoren-
sohn 1edT1c avl! unge, waäahrend dessen kurzer Miszel das bıttere
Eirlebnis mıiıt Pfarrer Fabrıtius vergessecn konnte? unge esa. Predigt-
egabung un! Geschick 1M taglıchen Umgang In der Gemeinde Wal
sehr angesehen und belıebt Er veroffentlichte e1INe Reıhe Te  en
SOWI1Ee katechetische Bucher, dıe SEe1INE theologısche ellung bezeugen.
Bunge Za den heologen der damalıgen Aufklärungszeit. Von
Kamen kam ach Altena, zuletzt In dıe große Gemeinde Remscheid.
Dort STAr 1814.32

30 Buschmann (wıe Anm. 26), 290; au. (wıe Anm 17), 198, NT. 2512
Buschmann (wıe Anm. 26), Landeskirchl. Archiv Bielefeld, estan! alt:

Pfarrstelle Kamen Juth.; au. (wıe Anm. RX 126, NrT. 1615
32 arl Wılhelm Heuser, 1edT1C. avı unge, eın emscheıder Pfarrer der ufklarung,

emsche1d 1970, passım); Johann Arnold VO:! Recklinghausen, Reformationsgeschichte der
Lander Julıch, Berg, eve, Meurs, Mark, Westfalen Teıl, Eilberfeld 1818, 552
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unges Nachfolger wurde eorg Christian ılhelm oll AUus

Schwelm, eın eıfrıger Seelsorger; seiner wurde och ange eıt 1n
dankbarer Liebe gedacht oll starb 1807 1mM Ruhestand eın Wohnhaus
vermachte uneigennutzıg seiner Gemeinde als Pfarrhaus.® Gefolgt
Wal ıhm ın amen 1806 Karl Pleuger aus Hamm , der schon 1820 starb un:!
1ın Tanz Hoffbauer fur fast 3() TEe einen Nachfolger erhielt.

Hoffbauer WarTr bereıts fur eine Zusammenlegung der beıden Kamener
evangelıschen Gemeinden eingetreten. ach seinem 'Tod 1850 sah eiıne
starke Gruppe VO. Unionsanhaäangern 1ın amen un 1n den leiıtenden
kirc  ıchen Stellen den Zeitpunkt der Vereinigung gekommen. Bıs
einer endgultigen Entscheidung wurde dıe TEele Pfarrstelle VON einem
Hılfsprediger verwaltet, VO Wılhelm Bossart Wıe schon VOL ıhm einıge
Pfarrer amens verkorperte auch Bossart den Geilist eiINeEeSs Lıteraten. Als
se1ın Jugendfreun hat ıhm Theodor Fontane eın Sanzes Kapıtel ın dem
oman „Von Zwanzıg bıs Dreißig“ gew1ldmet. Bossart selbst trat mıiıt
seinen edichten dıie Öffentlichkeit.% In amen WarTr Nnur voruber-
gehend VO  - 18354 bıs 1855 tatıg

Der Kammpf das Fortbestehen der lutherıschen G(emeınde
Am S Oktober 1830, dem Reformatıionstag, traten die lutherische un!

dıe reformilerte Gemeinde der preußischen Kirchenunion bel, das he1ßt,
sS1e folgten dem Gemelnsamen ıIn den Bekenntnissen der Lutherischen
un! Reformierten Kirche. In der Folgezeıt hiıelten sıch epaare, dıe
unterschiedlichen evangelıschen Bekenntnisses arIcn, also einem
Teıl lutherisch, ZU anderen reformıiert, haufig Z reformılerten
Gemeinde. Der TUN! angeblich dıe nledrıgeren ebunren be1l
Amtshandlungen 1n der reformılerten (Gemeinde. Im gleichen Maße sank
dıe Zahl der Amtshandlungen In der lutherischen Gemeıinde, daß
eren Pfarrer spurbare Gehaltsausfalle hinnehmen mußte Pfarrer
Hoffbauer (gestorben eıner Vereinigung der beıden Geme1lin-
den In amen vorgearbeıtet, da auf diesem Wege einem angemes-
SECNEÜeIEUNMN Gehalt kommen hof{ffte DIie großere (reformıierte) Gemeıilnde
hatte ebenfalls finanzıelle Erwartungen ın dıe Vereinigung gesetzt S1e
meınte, ihre en Bauschulden teilweise aus dem lutherischen Kir-
chenvermogen tılgen konnen. Am YFebruar 1852 kam der Vereılinti1-
gun  V  ag zustande Die Provinzialkirchenbehorde, das Konsı1ısto-
r1um, seiztie sıch fur den Fortbestand der lutherischen Gemeıinde eın un
lehnte dıe Genehmigung des Vereinigungsvertrages ab, zumal dıe

A adeker-Heppe (wıe Anm 24), öl; Buschmann (wıe Anm. 26), 2316 au (wıe
Anm 17), 340, NT 4266 Mo. 387, NT. 4801 (Pleuger)
ach Miıtteilung des ufbauverlages Berlin un:! Weımar erscheınt Bossart 1n Fontanes Werk
unter dem seudonym Egbert Hanısch.



lutherische Gemeıilnde nachtraäglich dıe urchfuhrun: der Verel1-
nıgung protestiert Famıilıen, darunter die vermogendsten,
traten ZUr Reformierten Gemeinde ber och einmal wurde 18365
versucht, dıe Zusammenlegung beıder Gemeılnden durchzusetzen uch
dieser Versuch scheıiterte Beruhigung trat erst e1ın, als dıe lutherische
Pfarrstelle 1869 Z Wıederbesetzung freigegeben wurde.

Die preußische Zentralkirchenbehorde, der Evangelische Oberkir-
chenrat 1n Berlın, sprach sıch fur die Verschmelzung beiıder Gemeilnden
Aaus. Anders der preußische Konıig, der anfangs bereıt WAarT, ZU. Fortbe-
STan der lutherıschen Gemeinde Finanzmiuıttel gewahren Kır olgte
ann aber der Planung des Evangelischen Oberkirchenrats un sprach
sich NUu. auch fur eiıne Vereinigung AU.  N Die Kreissynode Unna setzte sıiıch
fuüur die Erhaltung der lutherischen Gemeinde eın Treibende Taft 1n der
Kreissynode War Pfarrer VONN elsen, der 1817 dıe Unıon In Unna
durchgefuhrt un!' seine kleine reformilerte (Gemeinde mıiıt der großeren
lutherischen verbunden hatte Der stand NnUu nıcht mehr auf seinem
fruheren Standpunkt, sondern Warl AaUus persönlichem amtlıchen Erleben
„eın Gegner aller Gleichmachere1“ geworden.

Es kam, WI1e eın Zeitungsbericht AUS dem TEe 1861 we1ß,
argerlichen Streitigkeıiten, daß SC  1e.  iıch die Kirchenbehorden
beschlossen, dıe Vereinigungsangelegenheıt 1n amen einstweılılen nıcht
weıter verfolgen Inzwischen sank durch den echsel 1n dıie refor-
milerte Gemeinde dıe Gemeindegliederzah der Lutheraner
1.083 utheraner, 1860 300 Lutheraner), daß das Ziel, eın angemMeSSC-
Nes Pfarrgehalt erreichen, mehr un mehr 1n dıe erne ruckte. Die
einere Gemeinde dem Rechtsstandpunkt, der Übergang VO  }

einer evangelıschen Gemeinde 1n eiInNne andere, sofern WI1e 1n amenel
der Unıon beigetreten Sind, befrele nıcht VO  5 der Kirchensteuerpflicht ın
der angestammten Gemeinde.36

1867 erreichte der Junge Pastor Friedrich VO  - Bodelschwingh, damals
ın Dellwig, spater 1ın ethel, da alle Sammlungen fur bedurftige
Gemeılnden der kleinen Kamener Gemeinde zugewendet wurden, S1e

en erhalten Die Kamener reformılerten Pfarrer un! der Pastor
der Lutheraner stimmten einz1ıg dagegen Weiterhin erklarten die
Pfarrer des Kirchenkreises Unna, die Lutherische Gemeıinde amen
solange unentgeltliıch bedienen wollen, bıs inr Fortbestand gesichert
sSel Be1l olcher Hartnäckigkeıt der Synode gaben sich dıe Kırchenbehor-
den geschlagen. bDer nıcht sıe, sondern dıe westfalısche Provınzlalsyn-
ode stellte Finanzmiuittel bereıt ach un! ach tTat eın großer Teıl der

35 Martın eThardt, Friedrich VO: Bodelschwingh Eın Lebensbild aus der deutschen Kırchen-
geschichte, Bethel 1950, 364

36 Eilberfelder Zeıtung VO Marz 1861,



ehemalıgen Gemeindegliıeder ZUr lutherischen Gemeinde Zuruck, daß
1867 wıieder 700 Lutheraner 1n amen gezahlt wurden.? Der Fall amen
bietet W: kırc  ıchen Unionspolitik des 19 ahrhunderts eın negatıves
Musterbeıispiel.

Das Gemeırndeleben ın der eıt DO'  - 1830 bıs S ahrhundertwende
Von Kiıirchenvisıtationen ın der eıt dıe letzte Jahrhundertwen-

de en siıch anschaulıche erichtie ber das GemeıLlndeleben erhalten.
Pfarrer und Presbyter wurden be1l den Visıtationen ber Eiınzelheıiten der
Gestaltung des Gemeıilndelebens befragt 183830 sagte das Presbyteriıum
ZU. Bekenntnisstand, die Gemeıilnde sSe1 unılert Das WarTr korrekt, WeNn

den eschliu. VO  - 1817 gedacht wurde Doch die Gemeinde nannte
sıch amtlıch och immer lutherıiısche Gemeinde. Die Predigt des Pfarrers
wurde als rechtglaubıg bezeichnet, der Gottesdienstbesuch als verhalt-
nismaßıg fleißig festgestellt, dıe Teilnahme eılıgen Abendmahl als
erfreulich. 18832 WITd 1 Bericht eın Kiınderchor erwahnt. Keın Fall
VO  - Außerachtlassung VO Taufe un! kırc  ıcher Irauung sSe1 bekannt
Von ungestortem Einvernehmen mıt der reformılerten Gemeilnde wIird
1884 berichtet SOWI1LE VO der gemeinsamen Kamener Luthertfeiler. Als
eine euerung wıird genannt der seıit dem Maı 1834 bestehende
Kındergarten fur el Kirchengemeinden 1 ause des Fabrıkanten
Betzler WwWwel TEe spater fand INa  - den Kiırchenbesuch erfreulıch Die
ug!  nen Bergleute wurden 1ın diese Aussage einbezogen. Als Neu-
erscheinung wWwIrd 1889 der Evangelische Arbeıitervereın fur el
Gemeıilnden begruüßt Auch 1891 und 1897 WITrd och VOINl eißigem
Gottesdienstbesuch gesprochen, doch schon 1900 die Zensur fur
Gottesdienstbesuch 1el schlechter au  N Er ist 1Ur zufriedenstellend be1
dem Wunsch ach haufigerer Beteilıgung der Manner un!Jungen eute
1902 herrschte ungetrubter Frieden zwıschen den Konfessionen In 109
glaubensverschiedenen hen wurden 1n 90 Kallen die Kınder EVaNnge-
lLisch erzogen. Neu ist dıe wochentliche Bibelstunde 1mM ußenbereıic
Bergkamen. 1909 seizte sıch die Lutherische Gemehnnde 75% AUus

Bergleuten (meıst Aaus chlesien zugezogen) Z.U|!  en lle Kınder der
Gemeinde getauft, aber vier epaare nıicht kırchlich getraut Der
Gottesdienstbesuch WwITd jetzt als wenıg befriedigen! bezeichnet. Die
Freidenkerbewegun sel esonders eıfrıg atıg In den etzten TEl Jahren
traten $ P Gemeindeglıeder aus der Kiıirche aus.
37 Eilberfelder Zeıtung (wıe Anm. 36):; Verhandlungen der Kreissynode Unna 1853, 95 18366,

1869, eTrharT! (wıe Anm. 39), 365
Landeskirchl. Archıv Bıelefeld, est. Ü, NrT. 238 (Nıederschriften aus den enannten Jah-
ren).



Das 1ıld der Gemeinde wIird seıit der ahrhundertwende zusehend
dunkler Der verhältnısmaßıg starken Zunahme der Gemeindegliıeder
stand dıe Abnahme des Gemeindelebens gegegenuber Das Vorrucken
des Bergbaus hatte dıe lutherische Gemeinde nıcht verkraften konnen
Gertrud aumer, die 1893/94 Lehrerin 1ın amen War un! spater eine
bedeutende un 1ın der fruhen Frauenbewegung einnahm, hat dıe
dusteren Seliten 1 Sozlalmıiliıeu der entwurzelten Kamener rgbaube-
volkerung wahrgenommen un 1n ihrer Gedankenwelt erschlossen Fur
Gertrud aumer STAanNn: dieser Bevölkerungsschicht die schlichte und
„fromme Gesittung der stadtıschen Handwerker un Kleinburger“
(unter iıihnen viele Schuhmacher), e  a VO  - eiıner och „kraftige(n)
Primitivıtat ın allem  6 gegenuber eiıine sıcher zutreffende Schilderung
der beiden enannten BevoOlkerungsschichten.*
Das Geme1r1ndeleben se1ıt 1900 und das Ende der lutherıschen emeınde

Erlaubten 1820 die N1ıC. umfangreichen Amtsaufgaben, daß
Pastor Hoffbauer 1ın seinem ause eine hohere Privatschule leıten un
unterhalten konnte, nahmen dıe Anforderungen seıt der egınnenden
Industrialisierung den vollen personliıchen Eınsatz des Pfarrers 1ın
NSprucC Nachdem dıe lutherıische Pfarrstelle VO.  - 1852 bıs 1862 auf
kirchenbehordliche Anordnung hın unbesetzt geblıeben WAarT,V'
dıe Gemeinde zunachst astor Heıinrich Kieserling fur SECNS Jahre, ann
als festangestellter Pfarrer ustav Ge1ibel S1e fur volle TE (von 18638
bis Wahrend der Amtszeıt Ge1ibels wuchs dıe Gemeinde VON 500 auf
3 800 Mitglieder Den Pfarrer nahmen VOI em dıe Probleme der
ug!  nen Bergarbeıiter, dıie Not ihrer kırchlichen Eiıngliederung und
die Erschließung VO  - ılfen fursorglicher Art neben den pastoralen
ufgaben In Anspruch. ach den schrıftliıchen Quellen urtejijlen hat
Pastor Geı1bel, dem Maß SsSe1ıner TrTafte entsprechend, fNeißig gewirkt. eın
Amtsnachfolger ılhelm Wa WarTr 1ın den Jahren SEe1INES Kamener
Dienstes bemuht, sıch den Anforderungen, dıe 1 Anfang des Jahr-
hunderts den zeitgemaßen usbau der kırchlichen Tbeıt In manchen
Bereichen vorlagen, tellen ach der usammenlegun. der beıden
Kamener evangelıschen Gemeılnden 1920, dıe mıtverantwortet hat,
1e Wa och TEe ın amen un uübernahm ann eiNne einere
landlıche Pfarrstelle.40

Dem langjJahrıgen Pfarrer Ge1libel ale schon 1n den etzten Amts-
jJahren Hılfsgeistliche die elte gestellt.4! Der 1892 gegrundete van-

Gertrud Baumer, ebenswe: UrTrC. ıne Zeitenwende, ubıngen 1933, 113; 119 124, 127
129

4() au. (wıe Anm. 17), 214, NrT. 2714 Hoffbauer); O2 NrT. 682 (Bossart); 250, NrT. 3156
(Kleserling); 147, NrT. 1885 el  e. 124, NrT. 1580 Ewald).

41 Verhandlungen der Kreissynode 1ın Unna VO') 16 1902,



gelısche Arbeitervereıin zahlte 1903 220 Mıiıtglıeder Es bestand weıterhın
eın vaterlandıscher Frauenvereın ın kıirchlicher Tragerschaft* un
bereıts se1lt 1877 eın Junglingsvereıin fur el1! Gemelnnden.® 1898 trat
auch ebenfalls fur e1! Gemeilnden eın Jungmadchenvereın 1Ns
Leben.“

eıt Jahrzehnten INa  - sıch wıederholt mıt der rage der
Vereinigung der beıden Schwestergemeinden In der befaßt Es
scheınt, als habe die lutherische Gemeıinde 1ın diesen Gesprachen eher
ablehnen!: gewirkt. 1918 Sa S1e sıch be1l derzeıt 4 .000 Gemeindegliedern
nıcht 1ın der Lage, eine notwendige zweıte Pfarrstelle finanzıeren. Das
Presbyterium trat 1ın Verhandlungen eın mıt dem 1el der Gemeindezu-
sammenlegung. Erhofft wurde VOon der entstehenden Gemeinde
umfassendere un intensıvere Gemeindearbeıit. Wenige Tage ach der
Offenlegung des Plans schloß sıiıch die Großere (reformıerte Gemeinde
dem orhaben ach Tel onaten der Vorbereitung wurden ber-
einstimmende Vereinigungsbeschlusse gefaßt un! Aprıl 1920 trat
die Evangelısche irchengemeıinde amen 1INs Leben.®%

(wıe Anm 41) VO') AAA 1903, 23
(wıe Anm 41) VO') 13 10 1909, 14
(wıe Anm 41) VO. DE 1910, ya
(wıe Anm 41) VO! 10 1919, 10£.
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